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Untersuchungen A| dem Streite Kalser Friedrichs mit Papst Ha-
drian (1157 — 1158) VOon Prof. DE Heinrich Schrörs. Herder, FTe
burg Br. 1916

„Vorgefecht“ Hampe) oder „Vorgeschichte“ (Rı  ec des späterenRıngens Barbarossas mıt Alexander HE wurde bisher der Zwischenfall VO  «}
Besancon (beneficıla, tto VO  — Wıttelsbach, Äuswelisung der Legaten) me1st
genannt, ohne selbständige Bedeutung, NUr 1n Beziehung UuUum späaterenamp Schrörs zwingt uUNnSs Zu einer anderen Auffassung 35 6) Im kaiser-
lichen Rundschreiben (Raher 111 11 178) wırd als Cirund für die AÄus-
weisung der päpstliıchen Legaten neben der bekannten Szene noch folgen-der angeführt: „Porro qu1a multa naria litterarum apud COS reperta SUNt
ei scedulae sigillatae ad arbitrium adhuc scribendae, quıbus, sSicut
hactenus consuetudinis EOTUIN fult, CI singulas agecclesias Jeutonici regn1cConceptum Iniquitatis SUac VIrUuS LESPCTEBEIC, altarıa denudare, d5ad dOomus
Del asportare, GEHGES exCOrJare nitebantur ra procedendi facultas e1s
daretur, eadem QUa venerant v1a ad em EOS redire TeCImMus.“

Musterhaft kommentiert Sch in den ersien Wwel Teilen. Paria i1ttera-
(6—177) wıird 1m Gegensatz zZzu Zeumer („Mehrheit on Schreiben“) QE-rade Uus £R Beispielen dahın erklärt, daß dabe!l STEeis O1 YEWISSES Moment

der Gemeinsamkeit, der CGileichheit festgehalten“ 1Ird 15 DIie Schrift-
stücke, dıie Nan bel den Legaten Tand, sicher keine AÄAbschrift des
päpstliıchen Schreibens den Kalser, W1IEe Zeumer annahm (16 Ihren
Charakter näher bestimmen deutet Sch in UNSCZWUNgENeEr Weise die
bısher rätselhaften Ausdrücke „scedulae sigillatae altarıa denudare,
Vasda domus el asportare, CI uUcES excorlare“ 7—2 Reutter übersetzte
letzteren Ausdruck nNalV, daß sich die Legaten „die Kruzifixe abzuschälen
sich N1ıC entblödet‘“, während Rıbbeck oylaubt, handle sıch m AÄussau-
SuNg der Kırchen und Klöster DIS auft diese Gegenstände! Jene scedulae
WAalTieeil Blanketten (SO schon ampe), die dıie Legaten nach Tunlichkeit adUuS-
füllen konnten, um dıe Kirchenreform durch »Interdikt« 13 erzwingen.Dieses 20150 ırd In jenen Ausdrücken ıumschrieben (22) Damit gewıinntdıie kleine Stelle oroße Bedeutung, S1Ee eröffnet uUNs einen lick auTt die
bapstlıiche Kirchenreform 1n Deutschland (20 — 42) In der DPrivi-
legierung deutscher Klöster se1t 122 zeigt sich der stetig wachsende Fins
1uß uf dıe deutsche Kırche. en WIr tür Gregor VL solcher Privi-
legien d steigt ihre Anzahl bedeutsam Calixtus I1 (5 VLO ahr),ONOTI1IUS IT (S), Innozenz 88 135 ( Lugen 111 14) Aehnlich
verdichten sıch die päpstlichen (jesandtschaiften Honorius I1 (4), Innozenz I}
(14), ugen 11L (9). DIie Legaten orifen ein Simonie und Priesterehe

26), Del strittigen Bischofswahlen (29), in schlaffen Klöstern 30) Lothar
un zuerst uch Konrad tiördern .ıhre Tätigkelt. Anders Barbarossa (Wich-:
Nanl Zeıtz) Er wıll dıe eutsche Kırche Irel machen, „der and der‘
Aegypter entreißen“. Sehr richtig scheint mMI1r der inweils aul den Zusam-
menhang mit den Reformideen Gerhochs, der zuerst VO  —_ Hadrian wohl
AaUuSs (jründen des. polıtischen Taktgefühls zurückgesetzt, plötzlich freund-
ıchen Dank erntet (34—42). ET hatte besonders abgesehen auft die Selb-
ständigkeılt der niederen Kirchenämter daher, folgert Sch (41, 42), Warl
wohl dies der Inhalt jener 11p3.1‘i8. lıtterarum“. Hıer INan den /Zusam-
menhang jedoch reichlicher belegen sollen

()ifenbar also Kom ine planmäßige Kirchenvisitation
1m oroßen Stile VOT, daher die ScCedulae und die parla itt 34) Noch eiIn-
leuchtender ırd uUNs dıes durch einen Blıck auf die päpstliche Le aUuon
des Jahres 1153 (43—53), die-Sch. näher z {1xieren versucht. 1er inden
WIr denselben Legaten ernnar: Friedrich ist nicht die Reformen,solange s1e seine Rechte nıcht berühren. Als dıe Giesandten jedoch ın
Magdeburg 50 richterlich eingreifen, verweıst s1e anfangs Oktober

udien Mitteilungen (1918).
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(Bachmann hat noch: Sommer !) In Würzburg des ] andes. Die päpstliche
CGjesandtschaft 1157 hatte neben der Klageführung über Frzbischof Fskıl
Von 1 und und neben der wichtigen polıtischen 1SsS1ıon (daher Roland! 02)
VOT allen ıne große Kirchenvisitation (daher Bernhard!) als Ziel, Was der
bisherigen Forschung (Hauck Zl Jastrow- Wınter 456) Dallz entgangen.
Die age über Eskil sollte vielmehr den We]l wichtigeren Aufigaben leichter
FKingang verschaffen, s1e sollte das Wichtigere verschleiern CEU) Doch ist
dem Kaiser die Absicht der Kurıle nıcht unbekannt (55) Eigene Ueberzeu-

und zumal seine atgeber Reinald VOIlL Dassel (60) und Otto VOIN
Wittelsbach (61 brachten ıh in Gegensatz den rKeformplänen der
Kurile. Auch WEl der Streit iın esancon nicht entstanden wäre, un
der Kailser nıcht den „politischen 7weck der (ijesandten hätte vereıteln
wollen, würde ihnen wohl den Weg 1in das nnere des Reiches verlegt
haben“ (64) IDie „scedulae“ WAarTel der Vorwand, ahnlıch Besancon, das
Reinald geschickt auszunutzen verstand. Der wichtige Vorstoß der Kurie,
der durch das „mi1t raifınıerter diplomatischer Kunst entworfene“ päpstliche
Schreiben eingeleıtet werden sollte (Sch taßt beneficıum eHens das
Wort sollte „eine günstige Position gewinnen“, zugleich die „Rückzugs-
Iinıe“ nıcht ausschließen ST S), ward NC Keinalds Entschlossenheit
durch kreuzt. „Der Papst erlıtt ine volle Niederlage“, Wal „ein out De-
rechneter Schlag die päpstliche Kirchenreform ın Deutschland“ /2)

Frwachsen aus Uebungen des kirchengeschichtlichen Seminars und
erstmals abgedruckt als Bonner Unt1versitätsprogramm Uum August 1915,
bietet dıeser (bloße) Neudruck SsoOviel Wichtiges und Neues, daß INa mit
gutem Recht näher darauft eingehen durite. Die Abhandlung Schs ist 908
eın Gilanzstück einer guten, überaus klaren und zugleich tesselnden ntier-
suchung und Entwicklung. Sıie vermittelt NEUE Gesichtspunkte über Be-
SaNcCOTI, die Kirchenreform, päpstlichen Gesandtschaften und bietet wertvolle
eıträge DA Charakteristik der führenden Männer. Wırd HNan Sch nicht
überall zustimmen können (Z. OT, Sch bekämpftt die Doppelsinnig-
keit des Ausdrucks benefe1um. Ich sehe nicht, Was seine „Rückzugslinie tür
den Fall der anders sein so das CGanze, besonders der Nachweis
des Zusammenhanges mit den kırchlichen Reformen, ist ine überaus VCI-
dienstvolle und fruchtbare Arbeit.

Irmsbru_ck. Bruno Wılhelm

AHugo VonNn St. Victor, Soliloquium de arrha animae und de vanitate
mundi. Herausgegeben VO  a} Karl üller, Professor der evangelischen
Theologie in übıngen Marcus und Webers Verlag, Bonn 013
Nr. 123 der »Kleinen Texte iur Vorlesungen und ebungen«, herausgegeben
VvVon Hans Lietzmann, 1.30

Ausgewählte Predigten VON Johannes Tauler. Herausgegeben Vo  J
Leo old Naumann. Marcus un Webers Verlag, Bonn 1914
Nr 127 der »Kleinen Texte Iür Vorlesungen un ebungen«, herausgegeben
VOIN Hans Lietzmann, 1.50

C BED ste der ext VON „de arrha anımae“ un 26048 der
VOonNn „de vanıtate mund1“. Am Schlusse o1bt üller 2 1/9 Seiten Bemer-
kungen „ZUTF Textgestaltung“. em Satze des Herausgebers: „ICH bringe
hier Wwel Schriften HMugos VON St. Viktor, die ich tür sehr geeignet halte
vA Einführung ın dıe eigentümliche Art seiner Mystik“ ist durchaus UZUu-
stimmen. Diese beiden Schriften sollte jeder, der sich tür gyute mittelalter-
liche Mystik AaUus wissenschaftlichen oder AaUS$S relig1ösen (jründen interessiert,
lesen. Wie arl Müller selbst sagt, ist seine Ausgabe keine abschließende.
ber zweifelsohne ist s1e ine gute, die estie dıe WIr bIS jetz haben uch
tür den, der dıe „ Opera Hugonis“ In der Ausgabe VON Migne besitzt, ist


